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Neues vom Tage.
Neuwal,Un* preußische Staatsrat ist zum ersten Male nach de»

„wlimfL, , An » «" " Beratungen zusammengetrcten. Nach den
!iner Ärbeitsn °>,.„! 7̂ - " " 0en ist die Stärke der Fraktionen solgende:
's drÄentrum 17 Ä !t3 srüher 27 Sitze, Sozialdemokratie 24 (22),

J . (20)- Kommunisten 5 (4), Demokraten 2 (B).
It ist, itdftioi, Ja trägt man sich in Kreisen der Zentrums-
Jndnsixrxraiiknnn ^ " thstages mit dem Gedanken, sür den Fall , daß die
i Verî jjl. ' ? Abgeordneten Fehrenbach länger andaucrt , die

in ^wruverti -a,,-« ? 01’ interimistisch einer anderen Persönlichkeit
als ŝ en drei ni»;a,r. "^ diesen Fall wäre dann damit zu rechnen, daß von
verkivPetkxx.«, . „. - "ŝ ^ chtigten stellvertretenden Vorsitzenden, Guerard.

kein ^Fraktion betraut "w" ^ egerwald, der Abg. von Guerard mit der

in ntt>iuuab„w«^ ^ !' " wird mitgeteilt, daß die bisherigen Februar-
den 5 öer  Reichsbahn gegenüber einem Tagesdurchschnittvon
Beiinä,JSdicrm Mark Bruttoeinnahmen im Januar eine leichte
stich sli ^ ierung answeisen.

?MerbAmerika -Anleihe  des Deutschen Sparkassen- und Giro-
°nblm  New ?)ork ausgelegt worden ist. ist ein großer

1  öciootben. Die Zeichnungen sind bereits geschlossen worden.
inÄstaatsanmÄ - Ng-nturm -ldungen ist der Assistent des Gcneral-

deniibrüder Mer» nach Deutschland abgereist, um mit Ge-
iiffi ' « Frankfurt °. M. den Skandal , durch den der
>erzÄbelastet wvr̂ fremden Eigentums in Amerika, Miller , schwer
te  efe __ ®cn 'st . zu besprechen.
ekomckvom Kvw'^^Natisikationsurkunde des Vertrages von Locarno ist
Glüli ! b von England unterzeichnet worden.
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iließl.... devischr«MtschaftsyolM.

"A . D . ©.« mit
itfifL . Ä n̂tlichkeit, dl

”^r- ® \ B ." mit einer umfangreichen Denkschrift an
ntWbmn m .? ti't(I)feU, die im wesentlichen ein Gegenstück zu der
—^ Den^ 'chsverbaud der deutschen Industrie veröffentlichten

.I 'Aus dp» ^ «Deutsche Wirtschaft und Finanzpolitik " darstellt,
iineckr, ? Forderungen der Gewerkschaften sind in der Haupt-
... wigenbe zu nennen:

-sorouna ^E ^ ŵ Besoldung der Beamten , angemessene Ber-
^ Sriegsopfer , Aufrechterhaltung und Ausbau aller

» werden Einrichtungen der sozialen Fürsorge . Ersparnisse
,jtu no ^ .Möglich gehalten durch Vereinfachung der Berwal-

. Richtung auf den Einheitsstaat , durch Befreiung derLande chtung auf den Einheitsstaat , durch Befreiung der
qn  11 am IkJ? 01! ben Abfindungen an die Fürsten , durch Ersparnisse
. Ni StreiJkEeuapparat der Heeres - und Marineverwaltung,

durch Neubaues von Kriegsschiffen, wie überhaupt
Einschränkung des Etats

wie überhaupt
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lert der werden Offenlegung der Steuerlisten , Abbau
volle N > ^ uer , Reform des Einkommensteuertarifes und

OS' Die » p!» ? eni>un 9 der Hauszinssteuer für den Wohnungsbau.
>'cĥ s, , ^ 0^ verwaltungen müssen Diener der gesamten Wirt-
gestönl? " ' ^ .̂ ' stungen der Sozialversicherung müssen aus-
durMplk-L , ausreichende Arbeitslosenversicherung mutz
sükn,,̂ I"^ . werden , Erhöhung des Lohnniveaus , Dnrch-

S tonee Achtstundentages und Ratisizierung des Washing-
wird Abkommens . Jede künstliche Nenschöpfung von Krediten
Volk«,»' sEhnt , Durch eine planvolle Kreditverteilung soll die
^ ^sichtigt weiV " ^ acufuuf5  Kapitalstromes mehr be-

' 1 Handelspolitik wird Abbau der internationalen Zoll-
bot d ' ŝonders aber der deutschen Zollmauern als das Ge-

"" rationmn . ^ bezeichnet. ■Die Durchführung der Betriebs-
Ärirtschp>ü ^ - " 6 muß unter Mitwirkung der Betriebs - und
Die unter Vermeidung sozialer Härten bestehen.
tratiovP » c°^ ung von Steuern zur Erleichterung von Konzen-
steuern nur bei gleichzeitiger Erhöhung anderer Besitz¬
eine Die Preispolitik der Kartelle darf nicht auf
stoan ^ sund« Hvchhaltung der Preise hinauslaufen . Die
befnns™ Kartellaufsicht soll auSgebaut und in die Hände eines

ei en Kartellaufsichtsamtes gelegt werden.

Irankreich und Locarno.
Die Verträge vor der Kammer.

üBer^ ’6 ftwnzösiche Kammer hat beschlossen, die Aussprache
taa ^ Ratifikation der Verträge von Locarno auf Donners-
'on „ ..̂ ?Unittag festzusetzen. Der Vorsitzende der Kanimer-
üov xl l '’ t0rt  wies darauf hin , daß die Statifikatioii unbedingt
SW * Zusammentritt des Völkerbundes erfolgen müsse. Der
rill. Mt , den Paul Boncour im Auftrag der Kainmerkonimlssioil

auswärtige Angelegenheiten über den Ratifikationseiitwurs
:hat,  weist folgende Schlußfolgeruiigen auf : ,,Bon

•« Standpunkt aus man auch das Ergebnis der Berhand-
^ss.^ u von Locarno beurteilen mag , so ist fcstzustellen, daß die
(̂ j,!̂ chungen von Locarno als teilweise Verwirklichung des
dun . Protokolls nur im Sinne des Protokolls Mr Anwen-

9 öclarigen köniien und ausgeballt werden muffen.

Die unbestreitbare Sicherheit , die sich für unser Land aus
dem Vertragstext ergibt , kann nur durch die unaufhörliche
Stärkung des Völkerbundes und gleichzeitig durch unsere be¬
harrliche Intervention in Gens befestigt und ausgebaut werden.
Wollte man die Tragweite der Slbmachungcn von Locarno ver¬
kennen, so hieße das nicht nur an den Staatsmännern eine
schreiende Ungerechtigkeit begehen, denen wir sie verdanken,
sondern auch unserem Lande Hoffnungen rauben , auf die cs
durch seine Opfer im Kriege und durch seine Bemühungen um
den Frieden ein Anrecht hat.

Anderseits wäre es verfehlt , sich durch das Gelöbnis der
Sicherheit einschläfern zu lassen. Die Abmachungen von
Locarno bedeuten kein Ende , sondern einen Anfang oder rich¬
tiger gesagt eine Etappe . Der Völkerbund hat bereits als
Konsequenz der Unterzeichnung des Locarno -Vertrages und auf
Grund des Artikels 8 des Paktes die vorbereitenden Maß¬
nahmen zur Einberufung einer internationalen Abrüstungs¬
konferenz getroffen . Frankreich hat dieser Maßnahme zuge¬
stimmt und wird auch weiterhin sich mit allen Kräften an den
vorbereitenden Abrüstungsarbeiten beteiligen . Niemand wünscht
mehr , daß die kostspieligen Rüstungslasten erleichtert werten,
als Frankreich . Es hat aber unzweideutig seine Absicht kuüd-
gctan , daß die Abrüstung der Frankreich gewährten Sicherheit
angepaßt sein muß . Es hängt von der Entwicklung dieser
Sicherheiten , von der Erweiterung der Abmachungen von
Locarno und schließlich von dem Beitritt der noch abseits
stehenden Großmächte zu dieser Friedenspolitik und ihrem Ein¬
tritt in den Völkerbund ab , ob eine allgemeine Abrüstung zu-
standekommen wird ."

Ile Hilfe für das befehle Gebiet.
Eine Beschwerde der Gemeinden.

Der Verband der Stadt - und Landkreise der besetzten Ge¬
biete hat an die zuständigen Stellen der Reichs- und Staats¬
regierung eine Eingabe gerichtet, in der darauf hingewiesen
wird , daß die im April v. I . bewilligten 7 5 Millionen
M a r k für Hilfsmaßnahmen im besetzten Gebiet eine Erleich¬
terung der finanziellen Notlage der Gemeinden bisher nicht
gebracht hätten . Es wird die Bermutung ausgesprochen, daß
von den durch den Reichstag bewilligten 75 Millionen Mark
nur eine verhältnismäßig unbeträchtliche Summe für die
Genreindenund Gemeindeverbände  des besetzten
Gebietes wirklich verausgabt worden ist. Der Verband richtet
erneut an die Reichs - und Staatsregierung die dringende For¬
derung , nunmehr den Gemeinden und Gemeindeverbänden des
besetzten und des inzwischen geräumten Gebietes mit wirk¬
lich durchgreifenden Maßnahmen  zu Hilfe zu
kommen.

Herabfehung der Vankzlnfen.
, Besprechung zwischen Reichsregierung und Banken.
Wie aus Berlin gemeldet wird , hatte Reichswirtschasts-

minister Dr . Curtlus gestern in Gegenwart des Reichsministers
der Finanzen und des Reichsbankpräsidenten eine Besprechung
mit den Vertretungen der Banken über die Frage der Ent¬
wicklung der V an kzinsen  und Provisionen . Der
Neichsminister gab, seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß
in den letzten Tagen bereits die Stempelvereinigung den Be-e  gefaßt habe,die Debetzinsen um1%, also auf1%über

sbanksatz herabzusetzen. Nach dem Verlaufe der Be¬
sprechungen ist bestimmt zu erwarten , daß auch die ubrigiui
deutschen Banken sich diesem Beschluß anschließen. Der Reichs-
bankpräsident hat auch bei diesen, Anlaß die baldige Herad-
setzung des Lombardsatzes  ans 1% über Reichsbank¬
satz in Aussicht gestellt.

Amerikanische Kriegshetzer.
Der Berliner Botschafter Gerard und Oberst House.

. Die Memoiren des Obersten House schildern das weitere
Einivirken auf den Präsidenten Wilson un Herbst des ^ hre-
1915 , um ihn zur Kriegserklärung an Deutschland 0
bewegen.

9Jm  OH Juli 1915 schrieb der amerikanische Botschafter
in Berttn , di- Deutschen seien nberzengt , sie könnten d.e
Amerikaner beleidigen , ohne eine Strafe befürchten zu Een
und behandelten die ainerikamschcn Noten wie «'«en Fetze«
PaPierlAls am 21. August nach der Versenkung der »« « * '
Wilson House um Rat fragte und d,e Meinung aussprach.
Amerika rechne darauf , daß das Land vor dem Kriege bet h
werden müsse, antwortete House, wenn W' lson de« Rational-
stolz Amerikas verletze, werde er seine . lntoritat verlier .

Er regte an , den Botschafter Gerard abzuberufen und
die Entfernung Bernstorfss von sclnem Botschafterp s - d
veranlassen . Nachdem Graf Bernstorfs darauf sie 9
hatte , Wilson möge sich eine endgültige Entscheidung f
überlegen , appellierte Wilson nochmals an .̂ >1̂ , .
erklärte , er habe immer größtes Mißtrauen gegen dl
Diplomatie gehabt.

30. Jahrgang

„Volk mi»Vaterland."
In einer in Berlin veranstalteten Kundgebung für

Geisteskultur ergriff auch Reichskanzler Dr . Luther das Wort.
Er führte dabei u . a. aus : , . .. . . m r., .,

„Ich habe nie einen Zweifel gehabt, daß es. für die Politik
des Deutschen Reiches überhaupt nur zwei Ziele oder sagen
wir , ein Doppelziel gibt und das heißt : „Staat und Kultur .
Und wenn Sie diese beiden Begriffe zusammenfasten wollen,
so können Sie darüber wohl auch schreiben: „Volk und Vater¬
land ". Nun ist es leider richtig , daß die unmittelbare Arbeit
der Reichsregierung nicht nur beengt und gedrängt wird ourch
die große Not , sondern auch begrenzt wird durch die Versanuiig
unseres Volkes , nicht sowohl durch die geschriebene Verfchsung,
die geworden ist im Strom der Zeit , sondern durch die
Zusammenhänge mit dem wohl auf absehbare Zeit leidcin cu
inneren Aufbau unseres Volkes. Die Ziele des Reiches sind
verbunden mit der Zuständigkeit der Länder , die m dem We,en
des Deutschtums verwurzelt sind. Dem Reich fehlt im allge¬
meinen in Kulturfragen die Zuständigkeit . Das rst eine Ta -
fache, die doch der Arbeit der Reichsregierung , eme gewis e
Besonderheit gibt . Ich habe es immer als einen MangA
empfunden , daß wir in der praktischen Arbeit im Reiche, !
der Reichsregierung und im Reichstag zu wenig mit Ksit' U''"
fragen zu tun haben . Wenn ich mich mit kulturellen Fragen
beschäftige, gehen ineine Gedanken sehr gerne zuruck ' n 1 L
Zeit , wo ich Oberbürgermeister von Essen war . Eine solch
westliche Stadt gibt für den, der Städtebilder mit Verstand zu
lesen vermag , den überzeugenden Eindruck Stadt oy
ausgebreiteten Mittelstand . Das bedeutet natürlich nicht
Fehlen der Kultur schlechthin. Die Spitzenleistungen der
Kultur sind gerade da, wo die Spitzenleistungen der Wirt¬
schaft mit am stärksten vorhanden sind, und sind als Boraii^
setzung für wirtschaftliches Schaffen so notwendig , wie nu
irgend etwas anderes . Und aus der anderen Serie steht d
große Kulturwollen in diesen großen Arbeitermassen.

So ist mir von meiner früheren Arbeit her diese große
Tatsache voll lebendig , daß wir ohne den geistigen Mlttelstano
doch nur mit Hilfskonstruktionen die Kultur m die breiten
Volksmengen hineintragen können, und letzten Endes ble
ja das Ziel , denn die Kultur muß immer eine KMurdes
Volkes sein. Besonders wichtig ist eine solche feste Grundlage
für geistige Arbeit in Zeiten , wie wrr sie heute erleb n,
einmal die allgemeine 9iot eine gewisse Abwendung
turellen Dingen überhaupt zur Folge hat . Aber W ff
auf der anderen Seite auch, daß emc gcwisse Br
schaftlichen Lebens die beste Tragflache auch für eine gewipe
Breite des kulturellen Lebens ist. srwMmma ab

Reichskanzler Dr . Luther gab bann d,e Versicherung av,
daß vom Reiche, auch wenn die Sorge für dl sch .
int allgemeinen Aufgabe der Lander sei,>all jfl w e3
um die Kultur in ihren Aufgaben U .unterstütz Mittel
auch in der Zeit der schwersten Wlatton g g ,
für die Aufrechtcrhaltung des Kaiser°W ilhelm -Jnstitnre ^ ^
zubringen . Dr . Luther gab dann eme „ ufaaBe« zur
Summen , die vom Reiche für besonder dem Ĥinwest'e,
Verfügung gestellt worden sind und schloß Mit dem
daß nur deutsches Selbstbewußtsem riVfTTtrhlit Vaterland
deutsche Volk wieder einem freien und glücklichen Vateriano
znsühren könnten ." _

Die Höllenmaschine in der panzerkaffe.
Wichtige Funde im Schlosse des Prinzen
Die mit der Untersuchung der " haben im Schloß

f ä l s chu n g beaufttagten ■ in

sollen. -

wurde , konnte vtöper » inj, sr »,,»-- ^ .
Oeffnung mit Rücksicht auf angebrachte wt»  ZAM ge¬
fährlich erschien. Diese- T- g- wurde» nun
sundcii. Sachverständige stellt«« s ! ' " durch die der ganze

"r « «- M— w ®”"w-
fiilschungen.

D -- B . N» . d-- stt ' Ä
schusses in der Frankenfälschung 6 vollkommene und
es die Aufgabe des Ausschussts s« . eine vom ,
objektive Klarstellung des Tatbestand s » ‘ Sache der
die Beurteilung der Berantwortlnyreii ^ ^
Nationalversammlung sei. . . cYbee bex

Nach. Aussage Von Wind 'sch-G tẑ st | uglanöf
^ r rUmnlaI l^ lm ßr U' cht von ' Alle Teilnehmer
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Sturz btt gegenwärtigen Regierung
herbeigefübrt werden sollte. Es könne auch festgestellt werden,
daß die Aktion nicht frei von gewissen materiellen Absichten
war . Hinsichtlich der Frage der Verantwortlichkeitführt der
Bericht aus, es lasse sich logisch nicht denken, daß eine Regie¬
rung eine Aktion decke, deren Zweck ihr Sturz sei. B e t h l e n
erklärte, die Behauptung, die Tätigkeit der Fälscher sei mit
seiner Unterstützung erfolgt, sei eine Lüge.

Was die politische Verantwortung des Ministers des
Innern betrifft, so stellte der Ausschuß fest, daß der Minister
am 18. Dezember von der Frankenfälschungsangelegenheit
Kenntnis erhielt, als in Holland Verhaftungen wegen Jnver-
kehrsetzung falscher Frankennoten erfolgten. Auf die Auf¬
forderung des Ministerpräsidenten wies der Minister des
Innern den Polizeichef Nadossy an, über diese Angelegenheit
Bericht zu erstatten. Am 22. Dezember traf die Mitteilung der
Amsterdamer Polizei ein, Jankowitsch habe sich auf Nadossy
berufen. Nadossy wurde noch an demselben Tage von der
Polizei vernommen. Er leugnete jedoch entschiedenst, von
falschen Frankennoten etwas zu wissen. Er gestand nur, den
Kurierpaß für Jankowitsch beschafft zu haben. Der Minister
des Innern forderte nach Erhalt der Haager Zuschrift Nadossy
sofort auf, um Urlaub einzukommen. Am 25. Dezeniber ließ
der Minister des Innern Nadossy und Windisch-Grätz zu sich
bestellen, um von ihnen weitere Daten für die Untersuchung
zu verlangen. Durch das Gespräch wurde der Minister des
Innern bestärkt, daß

Windisch-Grätz an der Frankenangelegenheit unbedingt
beteiligt

ivar, und daß auch Nadossy davon wissen mußte. In ein ent¬
scheidendes Stadium traten die Nachforschungen erst am 28.
Dezember ein, als die französischen Vertreter ein an die Adresse
der in Holland Verhafteten gerichtetes und in Budapest auf-
gegebenes Telegramm überbrachten, auf Grund dessen der Ab¬
sender des Telegramms, Raba, festgestellt wurde. Windisch-
Grätz leugnete noch am 31. Dezember bei der Polizei seine
Schuld entschiedenst, worüber der Minister des Innern dem
Ministerpräsidenten Bericht erstattete. Der Ministerpräsident
und der Minister des Innern beschlossen, die Strafangelegen¬
heit bis in die kleinsten Einzelheiten aufzudecken.

Der Ausschuß stellt fest, daß eine politische Verantwortung
des Ministers auf Grund irgendwelcher Maßnahmen oder
Unterlassung nicht vorliege, und daß keine belastenden Beweise
oder Aussagen hinsichtlich des ungarischen Gesai dien in Berlin
auftauchten.

W Nah aai>Fern.
Me LmlmirWMWMk in» Men.

Anfrage der nassauischen Landtagsabgeordneten.
Die Landwirtschaftskammer versucht in einer Zuschrift

an die Presse den Erörterungen im Preuß . Landtag im
voraus zu begegnen und es sei daher gestattet , einige
Tatsachen der Öffentlichkeit bekannt zu geben, die auch für
die Verhandlungen im Preußischen Landtag von Interesse
sein dürsten:

Bezüglich der Umlage ist es richtig , daß die Kammer
statt der von ihr seinerzeit beabsichtigten Umlage von 9
Prozent auf „nur " 7 Prozent zurückgegangen ist. In ihrer
eignen Aufstellung gibt sie zu, daß andere Kammern weit
unter dieser Umlage zu wirtschaften versuchen, und nur
eine einzige , nämlich Schneidemühle mit 7 Prozent die
Wiesbadener Kammerumlage erreicht . Die Wiesbadener
Kammer betont , daß das eine Prozent Kammerumlage
ihr nur 70 000 Mark einbringt , während bei anderen
Kammern das eine Prozent Umlage 300000 Mark ein¬
bringe . Statt sich nun dieser Tatsache bewußt zu sein,
und zu sparen , wird in Wiesbaden aus dem „Vollen " ge-
wirtschaftet . Einige Zahlen sollen dies dartun:

Im Haushaltsplan der Kammer sind für das Jahr
1925 knapp ein Zehntel der gesamten Umlage , nämlich
47 000 Mark zu den landwirtschaftlichen Schulen vorge¬
sehen, auf die die Kammer in ihrer Verlautbarung als
„vorbildliche " Organisation hinweist . Dagegen fordert
die Kammerverwaltung einen Zuschuß von 192570 Mark,
das sind 40 Prozent der gesamten Umlage und 93000 Mark
mehr wie im Jahre 1924. 30 Beamte und Angestellte
sind für die Wiesbadener Kammer zu viel . Neben einem

1L

Das einsame Schloß.
. , Roman von ErichEbenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Nomanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

»Ja . Mein Vater war gleichfalls davon überzeugt/
Doktor Torwald , der bisher den Eindruck gehabt, daß

sein Küent erst durch ihn von dem Prozeß Kenntnis erhal¬
ten habe, wurde immer erstaunter und lieh diesem Er¬staunen Worte.
. . buchte. Sie wußten gar nichts von den Ereignissen,
die sich seit Ihres Vaters Auswanderung hier im Schloß
Drer Familie abgespielt haben, Herr von Rosenschwert?
Sie beauftragten mich doch gleich bei Ihrem ersten Besuch,
Erkundigungen emzuziehen . . ."

»Gewiß ! Denn ehe ich selbst einen Schritt tat , wollte
ich völlige Klarheit über die Tatsachen haben . Zeitungs¬
berichte sind keine verläßlichen Quellen . Und lediglich sol¬
chen, die der Zufall meinem Vater in die Hände spielte,
verdankte er die Kenntnis des Prozesses . Die Sache hat
ihn m seiner letzten Lebenszeit beständig beschäftigt und
seinen Entschluß , die ihm ziikomnlende Stellung wieder
einzunehmen , befestigt. Leider machte die gerade um diese
Zeit zutage tretende schwere Stoffwechselerkrankung , der er
ern ^ ahr spater erlag , die Ausführung dieses Entschlusses
von Monat zu Monat weniger möglich, so daß er sie schließ¬
lich mir als Vermächtnis hinterließ ."

»Wenn ich Sie also recht verstehe, Herr von Rosen,
schwert, so vermuten Sie das fragliche Dokument noch
irgendwo m Gallenhofen versteckt und erwarben das
Schloß, um danach zu suchen? "

„Jawohl . In erster Linie zu diesem Zweck. Denn was
wurde mir der alte , vernachlässigte Kasten nützen, ohne
das dazu gehörige Vermögen ? Finde ich aber das Haus-
üeietz auf . oauu bedarf es keines langwieriaeri Prozesses

Kammerdirektor in Gruppe 13 und drei Abteilungsvor¬
stehern in Gruppe 11 mutz aber auch noch das Gehalt für
den früheren Kammerdirektor aufgebracht werden , der aus
der Kammer ausgeschieden ist, weil er mit deren Geschäfts¬
führung nicht einverstanden sein konnte. Im Jahre 1925
sind für die Bedürfnisse des Vorstandes 16832 Mk. mehr ein¬
gestellt worden wie im Vorjahre . Die Eesamtaufwendungen
dafür betragen etwa 27000 Mark . Trotz der schwierigen
finanziellen Lage, in der sich die Landwirtschaft im allge¬
meinen und die Landwirtschaftskammer in Wiesbaden
im besonderen befinden , hat es die Kammer fertiggebracht,
das viel zu teure Weingut in Eltville anzukaufen und
sich damit eine Last aufzuladen , deren Auswirkungen
heute noch nicht abzusehen sind. Der Deckmantel war das
angebliche Bedürfnis der Winzerschule im Rheingau nach
solchem Gute . Obwohl die Winzerschule neben der Eeisen-
heimer Forschungsanstallt vielleicht des guten zu viel war,
konnte man mit deren Einrichtung einverstanden sein,
so lange sie sparsam und vernünftig geführt wurde und
vor allem aber auch ihre Lage zweckentsprechend war.
Sie ist heute in dem Kammerweingut zwischen Eltville
und Rieder -Walluf untergebracht , also nicht im Herzen
des Rheingaus und für die Besucher wenig günstig gele¬
gen : aber auch die Unterbringung in .dem Gutshause selbst
ist nicht nach für die Schule geltenden Prinzipien erfolgt,
denn die besten Räume sind für die Sitzungen der Kam¬
mer Vorbehalten . Die Kammer hat ihren Sitz in Wies¬
baden : wozu noch ein zweiter Sitzungssaal dienen soll,
ist nur den eingeweihten Kreisen verständlich . Leiter
und Kuratorium der Schule hatten sich seinerzeit bei
Beilegung der Winzerschule einstimmig für eine sachge¬
mäße Verteilung der Schulräume ausgesprochen, eine Re¬
gelung , die die Kammerleitung mit einer diktatorischen
Verfügung einfach auf die Seite geschoben hatte . Trotz
den Wahrnehmungen aller Sachverständigen inbesondere
trotz des Widerstandes des inzwischen verstorbenen Kam¬
mermitgliedes und Präsidenten des Rheingauer Wein¬
bauvereins , des Herrn Rentmeister Kogler , Eltville , wurde
in diesem von der Kammer erworbenen Weingute eine
Wein -Vermittlungsstelle eingerichtet , die nun scheinbar aus
den Händen der Kammer in eine G. m. b. H. übergegangen
ist. Diese Experimente kommen zwar in dem Haushalts¬
plan nicht in die Erscheinung : es sei aber in diesem Zu¬
sammenhänge darauf hingewiesen , daß der Betriebsfonds
die im Jahre 1924 noch 104 000 Mark betrug , auf 32000 Mk
heruntergesunken ist, also volle 72000 Mark weniger be¬
trägt . Daß bei einem so schmal bemessenen Betriebsfonds
schließlich noch Bankgelder in Anspruch genommen werden
müssen, liegt sehr nahe.

* Wiesbaden . In der Stadtverordnetenversammlung
teilte Bürgermeister Schulte mit , daß die Stadt unmittelbar
vor der Eingemeindung der Stadt Biebrich und der beiden
Gemeinden Sonnenberg und Schierstein stehe, wodurch die
Einwohnerzahl um etwa ein Drittel vermehrt und künf-
lig etwa 140000 betragen werden . Im künftigen Erotz-
Wiesbaden müsse dann auch eine Neuorganisation der
Verwaltung erfolgen.

Kreisverbandsfitzung der Freiwilligen Feuerwehren in
Biebrich . Sonntag nachmittag um 3 Uhr versammelten
sich die Freiwilligen Feuerwehren der Landkreise Wies¬
baden -Land , Untertaunus , Rheingau und St . Goarshausen
im Saale des Kathol . Vereinshauses in Biebrich , sodaß
eine stattliche Zahl von Wehrleuten den geräumigen Saal
füllte . Der Kommandant der Freiw . Feuerwehr Biebrich,
Herr Löber , hieß die Erschienenen im Auftrag der hiesigen
Wehren herzlich willkommen , insbesondere Herrn Landrat
Schlitt und Herrn Bürgermeister Scheffler, sowie den Ver¬
bandsvorsitzenden Herrn Feuerlöschdirektor Tropp und
Herrn Diplom -Ingenieur Studienrat Spieß von der Bau¬
gewerkschule Idstein . Der Eauvorsteher Herr Eduard
Winkler -Biebrich begrüßte die Anwesenden namens des
Eauvorstandes . Herr Landrat Schlitt dankte dafür , daß
ihm Gelegenheit gegeben worden sei, an dieser ersten
Tagung des Kreisverbandes teilzunehmen . Die Behörde
könne nur dann sich von den Wünschen und Forderungen
Kenntnis verschaffen, wenn sie selbst an den Verhandlungen
teilnimmt . Was an ihm liege, so werde er nach Kräften
dazu beitragen , daß die Feuerwehren Nassaus eine gewisse
Höhe und Vollkommenheit erreichen. Herr Bürgermeister
Scheffler begrüßte die Erschienenen namens der städtischen
Körperschaften , die stets ein reges Interesse für die Feuer¬
wehr bekundet haben . Herr Winkler dankt den Vorred¬

nern für ihre Worte , besonders Herrn VürgettOdaden
Scheffler, der ein warmes Herz für die Feuerwehr der %
Das Wort erhält nunmehr der Verbandsvorsitzende, den 2
Tropp -Biebrich zu seinem Vortrage über „Die Feuers sch
Polizeiverordnung von 1906". Als nächster Redner Muid
dann Herr Studienrat Spieß aus Idstein über „FortKBertv
und Verbesserungen , die noch möglich sind". Auch an mein!
ebenfalls mit Beifall aufgenommenen Ausführungen Wng
sich eine Aussprache. Der letzte Punkt betraf die
des nächsten Tagungsortes . Äorgeschlagen waren LEerrr
schwalbach, St . Goarshausen und Eltville . Eltville
zu Gunsten von Langenschwalbach zurück. Die Abstiink
ergab fast Einstimmigkeit für Langenschwalbach.

A Der Besuch der Fortbildungsschule. Das st!hatte
Landesamt für das Bildungswesen hat gestattet, daß b»der l
weiteres vom Besuche der Fortbildungsschule befreit ist solle!
1. Schüler und Schülerinnen mit neunjährigem Schul' denk«
und einjährigem Besuch einer Privathandelsschnle mit hört
unterricht,' 2. Schüler und Schülerinnen mit achtjÄ streu
Schlubesuch und zweijährigem Besuch einer Privathc» der :
schule mit Vollunterricht, unter der Voraussetzung, doj zu r
für die Fortbildungsschule vorgeschriebenenLehrgegeNs
in den Privathandelsschulen mindestens in gleichem Ust San
Berücksichtigung finden. Es wird darauf hingewiesen, böi b;e ,
Eintritt in eine Privathandelsschule zu Beginn des § fmj,
jahres erfolgen mutz, wenn die Befreiung vom allgeB Mei
Besuch der Fortbildungsschule eintreten soll. Für dir
srciung zuständig sind die Kreis- bezw. Stadtschulämter, gjjij

A Hessische Konfessionsstatistik. In dem von der Hess Ste
Zentralstelle für die Landesstatistik in den nächsten Tage» scha
«usgegeoenen Sonderheft wird auch eine Kofessionssst tun
veröffentlicht. Die Zahl der Evangelischen betrug darin! nrai
Hessen 885 370, der Katholiken 415 685, der Israeliten 20 mai
der sonstigen Christen 8188 und der sonstigen Nichtch'
17 635.

A Neue Ausgrabungen aus der Zeit vor Christi. Z» Bei
Gemarkung der Gemeinde Miehlen  bei Darmstadt Oe
wieder mehrere Gräber freigelegt, die aus der Zeit un> Arl
v. Ehr . stammen dürften. In den Gräbern , di« 2 Meter >■bin
70 Zentimeter breit und 65 Zentinieter tief und mit @ g«,
platten ausgelegt sind, befanden sich Knochenteile, Ohrv
zwei Schnallen ans Bronze, eine Halskette aus Glas-
Steinperlen , ferner zwei dolchart ige Messer. Die AusgrA v
gen werden im nächsten Monat fortgesetzt werden. £15

A Tödlicher Nngliicksfall. In einer Stahlivarenfabr n!’
M u mling - Grumbach  ereignete sich ein tödlicher
glücksfall. Durch Zerspringen eines Schleifsteins wurde r
24jähriger Arbeiter so schwer verletzt, daß der Tod al§>eintrat.

„ A Tödlicher Ungliickssall. Ein Landwirt fuhr in M» btt
r o b e l (Kr. Hanau) mit seinem Rad gegen einen Wagen,, de:
mit Steinen beladen war . Er erlitt dabei so schwereE Si
letzungen am Rücken, daß er ins Hanauer Landkrankens
überführt werden mußte, wo er noch im Laufe der Nacht>
storben ist.

A Volkstrauertag und Freireligiöse Gemeinde. Zu ' *
Beschlüsse des Aeltestenrates der Freireligiösen Gemeinde, 't
an der Gedächtnisfeier an den Frankfurter Ehrengräbern {
Volkstrauertage nicht zu beteiligen, weil vom Verwalten' «
ausschuß die Zulassung eines Sprechers der Freireligi ö
Religionsgemeinschaftabgelehnt worden sei, wird uns ' r
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß in der vorberelkiw (
Sitzung des Berwaltungsausschussesdes Volksbundes Deuts ?
Kriegergräberfürsorge beschlossen wurde, die Feier im e>» i
Rahmen zu halten und daß deshalb nur je ein Sprecher 1 ;
evangelischen, katholischen und israelitischen ReligionsgeiN- ,
schaft Gedächtnisreden halten sollen. Das Ersuchen wein :
Religionsgemeinschaftenauf Ansprachen mußte deshalb ]
leljnt werden. Es bleibt also bei dem Beschluß, daß bei1 <
Fe'er nur Vertreter der drei obenerwähnten Religionsaeî !
schäften das Wort ergreifen. ^ !

A Keine Schürfungen im Frankfurter Stadtwald . $
längerem hatten die städtischen Behörden dem Abschluß ei»
Vertrages zugestimmt, d-'r eine Gesellschaft ermüchttgen f
im Stadtwald in Frankfurt  nach Bodenschätzen zu ' “
Die Gesellschaft hat inzwischen mitgeteilt, daß sie mit Ruckji
auf die unglückliche Wirtschaftslage beschlossen habe, vomI *v v‘ <w 1rV u | 4n»| U)tv | | vH l/UUr ^ JJUJJl
schluß des Vertrages abzusehen und nach Besserung der
schaftsverhältnisse auf die Sache zurückkommen wolle.

A Der Aerztetarif im Regierungsbezirk Wiesbaden. I
einer Notar »Neue Aerrteiartte im ReaierunasbeLirk M

mehr , um das von meinem Onkel errichtete Testament für
null und nichtig zu erklären und die Rombergs zur
Herausgabe der gesamten Erbschaft zwingen zu lassen.
Selbstverständlich müßte dann auch der jetzt erlegte Kauf-
preis zurückerstattet werden ."

Torwald wunderte sich im stillen über seine eigene bis¬
herige Blindheit . Dieser letzte Sproß eines sehr alten Ge¬
schlechts, dem er alle möglichen pietätvollen Ideale zuge¬
traut hatte , entpuppte sich da nun als ein sehr praktischer
Geschäftsmann . . .

Uebrigens war es das einzige Mal , daß Meinrich Ro-
scnschwert sich in so deutlicher Weise über seine Angelegen¬
heiten ausließ . Denn sonst war er ein äußerst verschlosse¬
ner , wortkarger Mensch, der mit niemandem verkehrte und
auch zufälligen Bekanntschaften beinahe schroff aus dem
Wege ging . Darin lauteten die Aussagen Doktor Tor¬
walds , Frau Wautochs und der Kellner des Speisehauses,
in dem Rosenschwert seine Mahlzeiten einzunehmen
pflegte, völlig gleich.

Nie hatte man ihn mit jemand , außer den genannten
Personen , sprechen sehen, nie war jemand zu ihm gekom¬
men. Als Frau Wantoch ihn einmal mit ihrem sie öfter
besuchende» Neffen bekannt machen wollte, zog er sich unter
nichtigem Vorwand fluchtartig in sein Zimmer zurück.

„Das sieht ja förmlich wie Menschenscheu aus ", sagte
Silas Hempel , den der Fall immer mehr zu interessieren
schien und mit dem Doktor Wasmut öfter darüber sprach.

„Den Eindruck habe ich auch", meinte der Unter¬
suchungsrichter nachdenklich. Aber es macht den ganzen
Fall nur noch rätselhafter . Wenn niemand Rosenschwert
kannte , wer hat ihn dann ermordet ? Außerdem war er
erwiesenermaßen höchst mißtrauisch ! Wie konnte es dem
Mörder gelingen, zu ihm zu dringen , besonders da die
Ouartiergeberin , als sie fortging , ihren Einkauf zu besor-
acu. die Wolumuo von außen versperrte ?-

Hempel betrachtete aufmerksanc seine Fingernäg^
„Vielleicht müßte man in der Vergangenheit dieses Ma >l
nes nachsorschen", sagte er endlich lässig. „Du hast ja nfl®
S 'dney gekabelt. Was für Auskünfte gab man Dir de^
von dort ? "

„Eigentlich keine neuen. Es stimmt alles genau »!['
dem überein , was Rosenschwert seinem Rechtsanwalt uw
teilte und wir zum Teil schon aus seinen TagebuchaufzeM
nungen entnahmen . Sein Vater , der sich schlechtweg Ros^
nannte , bei der Behörde aber seinen vollen Namen
Tttel angegeben hatte , war Besitzer einer großen Planta^
und heiratete 1854 ein Fräulein Elisabeth Werner , die ae
Erzieherin mit der Familie des deutschen Konsuls iw»
Australien kam. Meinrich ist das einzige Kind dieser Ehj
Der alte Rosenschwert starb 1915, 93 Jahre alt , an Alters
schwäche. 1916 wurde die Plantage verkauft . Danach tr^
Meinrich die Reise nach Europa auf einem holländisch^
Dampfer an.

Silas Hempel war den Worten seines Freundes DoM
Wasmut aufmerksam gefolgt ; er richtete sich auf . ,

„Weißt Du vielleicht zufällig , wie der Dampfer hiesig
„Ja . „Van Zoopten ". Rosenschwert erwähnte es etf1

mal zu Doktor Torwald ."
„Der Tote war nicht verheiratet ?"
„Nein . Auch das wurde mir amtlich bestätigt ."
„Demnach erben die Luckmanns seinen Nachlaß ?"
„Ja . Und ich muß sagen, das ist für mich entschied^

der erfreulichste Punkt dieser ganzen Sache ", sagte
Wasmut warm . „Die beiden Damen haben, wenn sie -
auch nicht merken lassen wollten , viel entbehrt seit des
Tode des Majors Luckmann und sind, was Erziehung,
Veranlagung anbelangt , entschieden nicht geschaffen fü/ .j-
beschränkte Verhältnisse . Besonders die Tochter, diesi
stolze, königliche Geschöpf — es wäre schrecklich, wenn '
ihr Lebtag hätte Klavierstunden geben müssen. "



geliiiHaden" teilt der „Aerztliche Unterverband Nassau im Verband
,ehr der Aerzte Deutschlands" mit, daß die Veröffentlichungnicht
;nde, den Tatsachen entspricht. Der Verband Nassau stellt fest, daß
^eueres sich bei den Sätzen um Honorare handelt, die nur dann
ner Liquidiert werden, wenn eine mit der zuständigen Bezirks»
-orisWertratzs-Kommission der Aerztekanrmer abgeschlossener ge-
ch an dneindeärztlicher Vertrag besteht, der die Gemeinden zur Zah--
^aenßung eines jährlichen Fixums zur Abgeltung der ärztlichen
die tzohrtkosten verpflichtet. In den Orten , die keine derartigen
n LaDertrage abgeschlossen haben, werden entsprechend höhere Ge-
ville biihren berechnet. _ _
hstiB ~PolitWes.

t iZ u T" Die Luxussteuer. Reichsfinanzminister Dr
h«!hatte in seiner Etatsrede im Reichstage die völlige '
Du der Luxussteuer in Aussige flaut ..Rassische

v. Reinhold
■ i'i ' ll ^iner Etatsrede im Reichstage die völlige Aufhebung
iß bs der Luxussteuer in Aussicht gestell. Laut „Vossischer Zeitung
i » dann aber gegen den Verzicht auf die Steuer starke Be-
chul denken geltend gemacht worden sein. Das genannte Blatt
inte Hort nunmehr, daß es gelungen sei, diese Bedenken zu zer-
ljch streuen. Es sei daher endgültig nüt der Aufhebung der unter
tha>der Bezeichnung Luxussteuer erhoben besonderen Umsatzsteuer

m zu rechnen.
itnf ^ Ausschreitungen gegen Deutsche in Oberschlcsien. Am

düi§ "wstag eckend wurde in Birkenhain eine Anzahl Deutscher,
—gegen 1» 4;

.0 End wurde in Birkenhain eine Anzahl D ,
die von der Beerdigung Lamprechts aus Beuthen nach Birken-

Suruckkehrten, von Mitgliedern der Aufstandsverbande
ÄbNallen und schwer mißhandelt, darunter auch Frauen und

ter Mer . Das gleiche wird aus Schwientochlowitzberichtet
Laf ö Ct̂ et  deutschen Sejmklubs »vollen heute an Ort und
Z dw notigen Erhebungen anstelle« und bei der Wotwod-
Ä ^ hiergegen Beschwerde erheben. Die von einigen Zm-
^ tutl9en  gebrachte Breldung von einer angeblichen Hand
^rna- granatenexplosion in Kattowitz ist nach Erkundigungen a,
kitcbl maßgebenderStelle frei erfunden.

Deutsch-österreichischeBesprechungen über den Arbelts-
m  markt. Wie eine Wiener Mrespondenz erfährt , haben zwischen
L Vertretern der beteiligten Ministerien Deutfchlaiidv und
w Oesterreichs dieser Tage in Wien Besprechungen über den
HArbeltsmarkt stattgesunden. Man kam dahin uberem, daß
% du/ch fortlaufenden und rechzeittigen Austausch von Ver-
.... offentlichungen über Arbeitsmarkt Reibungen künftig am

an

un>

% offentlichungen über den Arbeitsmarkt Reibungen künftig
°°sten vermieden werden.

rä: . . " Nordtirol will sich an den Völkerbund wenden.
die Wiener Blätter melden, hat sich der Landeshauptmann von

bei! T'rol, Dr . Stumpf , nach Wien begeben, um der Bundesregle-^ rung von der nm»,», rewommn der Tiroler Bevölkerung Nlit-

Wie

wngen, die zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen rönnen.
Wie in Wiener politischen Kreise,: verlautet , wird der Tiroler
Landtag in dieser Woche zusammentreten und beschließen, sich
direkt an den Äölkmbund m wenden, da die Bundesregierung
tz » Wi » ist. daß g - ( > . * >

in der Südtiroler Frage nicht gegeben sind.
" Der Pap » gegen erneute italienische K,rchengesetz-

gebung. Zu der bevorstehenden parlamentarischen Behand-
^ug der von einem besonderen Ausschuß ausgearbeiteten
Negierungsvorschlüae über die Kirchengesctzgebnngm Italien
hat der Papst ai? den Kardinalstaatssekretär Gasparri ein
Schreiben gerichtet, in dem nochmals nachdrücklich darauf hin-

-llpjl an den Karoinai,iunis,c >n^ u>.
gerichtet, in dem nochmals nachdrücklich darauf hin

^ .... wird, daß jene Priester , die Vvn der Regierung zw
Teilnahme an den Arbeiten dieses Ausschusses berufen worder
waren, vom Vatikan keinen Auftrag besaßen, wohl aber d,e
Erlaubnis zur Teilnabme an den Arbeiten erha!
Nachdem nunmehr aber diese Vorschläge Gesetz werden sollen,
sieht sich der Papst zu der Erklärung genötigt, daß er niemand
das Recht und die Macht der Gesetzgebung über ihm unter¬
geordnete Dinge und Personen zuerkennen kann, wenn nicht
rni voraus Verhandlunacn und bindende Abmachungen mit
dem Vatikan und den? Papste erfolgt sind. Irgendwelche
Verhandlungen und irgendwelche Vereinbarungen können
aber nicht erfolgen, solange die ungerechten Verhältnisse be¬
stehen, in denen sich der Heilige Stuhl und der Papst befinden.

m Ein italienischer Senator über Südtirol . Die Zeitschrift
„Ruova Autoloqie" bringt einen Artikel des Senators Naggio-

Ferraris , der sich mit der Jtalienisierung Südt,rols be-
aßt. Der Senator führt aus , daß Italien sich fett einiger Zeit
w der Richtung des freien Unterrichts bewege und in ziemlich
Sroßzugiger Weise Privatschulen erlaube, wenn sie lernen
staatsfeindlichen Charakter tragen. Aber die offizielle öffentliche
Schule müsse italienisch sein, sowohl in ihrer Unterrichtssprache
wie ,n ihrem Charakter. Ferner führt Ferraris aus , daß die
offizielle Sprache das Italienische sein müsse, sowohl in den
öffentlichen Akten wie im öffentlichen Leben, auch wenn man
wer und da vernünftige Ausnahmen machen muffe. Der
Senator schreibt zum Schluß, mau möge die Eiseubahntarlfe
uach Südtirol verbilligen, damit die Südtiroler , die sonst gleich-
pn von Lltetion toioit Italien und die italient«fi* Von Italien abgeschlossen seien, Italien
wen Sehenswürdigkeiten besuchen könnten, um auf diese Weise
" Einen Kontakt mit Italien zu kommen.

Lokales.
Gedenktafel für den 26. Februar.

1829 Reichstag zu Speier. - 1802* Der französische Dichter
d " °r Hugo iu Besanyon(st 1885). - 1815 NapoleonI. verlaßt
fi hata ~-  1835* Der Ethnograph Richard Andrer tn Braunschweig
2 - Der Dichter Thomas Moore in Sloperton Cottage

{ 1779 ). igß7 » Der Geograph Siegfried Passarge in Königs¬
berg i. Pr , _ ig7i Unterzeichnung beS Präliminarfriedens zuVersailles.

Dem Frühling entsegen
<*. Die Sonne riebt von Tag zu Tag größere Kreise am
FvsMament und mit jedem Tag sendet sie warme re Strahlen
°uf die Erde, um die noch schlafende Natur aus der Erde
hrrcrusznlocken. Und die Abgesandten der Himmelskönigin
haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Der Fruhüng rüstet sich
hereits zu seinem Sieqeszug durch die Natur . Wenn auch
-Esten Frühlingsblumen ihre Augen der Sonne nochl mch g '

Kühlings übermitteln. . -s.
Wenn das milde Frühlingswetter archa , ein-

webr te»tüe dauern und PrinL LirMma >lt m der Ratur e.n

BK ÄfumS”Ä™
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fie die belebende Wärme ihrer Strahlen verspüren, werden sie
ibre iungen Glieder dem Licht entgegenstrccken. Sie werden
ihr herrliches Blütengewand entfalten, uud das ode Grau des
Vorftühlings mit ihren bunten Farben beleben. Grün schlp
es hervor aus allen Bäumen uud Straucüern und die Natur
wird auferstehen aus dem bleichen Schlaf zu neuer Pracht uno
Herrlichkeit. Die Vögel kehren wieder aus dem Süden und er¬
wecken mit ihrem herzerfrischenden Gesang den letzteni Rch der
noch schwfenden Natur . In jubelnden und lauchzenden Weisen

LAMch B°»i> d°s G-M, °d,m-°Ich. °
ieneŝ unbezwingliche Gestihl, das ihn herausdrangt m die
fre?? Natur^ hinaus in die reine Luft und er wird dem Drange
folgen und hervorkriechen aus den kalten und feuchten Wohn-
löckern der Großstadt dem Lichte entgegen und der Gesundheit2FS wtedsichbadeu in bet Sonne uud begierig saugen den
lästigen , frischen Duft, den ihm d>e neugeborene Natur au
ihrem vollen Füllhorn spendet. ™ r s . «j>abeln,

Dann werden wir sie Wiedersehen, die Buben und Maoem,
wie sie mit Sing und Sang hinausziehen,und' den beengenden
Häusern der Stadt , hinein in den wufr 'schen Wa d auskoi-bendröckttaen Wiesen, und aus der vollen Brust tost üch ein
tzlÄ -r nach dem anderen und schwebt empor zum tztmmA
uud w. hellen Jubelschreie der entfesselten Städter ciftru u

, die Wette mit dem Hosianna der Vogel. O Frühling , wu v I
du so schön!

O Frühling , du Beglücker der Menschheit und der Natur,
o komme bald mit deiner Pracht und deinem Duft, spende uns
Licht und Sonne . In unsere Herzen ziehe em und lasse die
Menschengemüteraufatmen und vergessen für eine Weile der
drückenden Alltagssorgen. Wir alle, alle brauchen den Früh¬
ling! Wenn auch die Not groß ist, wenn auch mancher der
Verzweiflung nahe ist und den Mut verloren hat zu glauben
und zu hoffen — der Frühling konnnt ja und muß Linderung
bringen, muß uns wieder gesund machen! Denn: Es tnuß
doch Frühling werden!

*

# Wetterbericht. Die Witterung wird auch weiterhin un¬
beständig bleiben bei anhaltender Neigung zu Regenfallen. Die
Teniperatur wird leicht zurückgehen.

# Zum Volkstrauertag. Am 28. Februar , dem Volks-
trauertagj gehen die Veranstaltungen im gesamten Reich von
dem Volksbuud für deutsche Kriegergraberstirsorge aus . D e
Reichsregierung hat angeordnet, daß auf sämtlichen Dienst-
gebauden halbmast geflaggt wird. Die Re,chsreglerung wird
in der Presse eine Kundgebung aus Anlaß des Volksteauer-
tages erlassen. Bon offiziellen Veranstaltungen hat die Reichs-
regierung abgesehen, jedoch ist beabsichtigt, pß die Reichs-
reqieruna an der Kundgebung im Reichstag teilnimmt. Reichs¬
präsident von Hindenburg hat sein Erscheinen zu dieser Kund¬
gebung in Aussicht gestellt.

4t Die geplante Aufhebung der Luxussteuer. Wie der
Reichsmiuister der Finanzen in seiner Etatsrede angekundigt
bat ist die Aushebung der Luxussteuer in Aussicht genommen.
Es ' ist nur die Frage offengeblieben, ob ui kleinem Ausmaße
bic erhöhte Umsatzsteuer bei solchen Gegenständen beibehalten
werden soll, bei denen sie weder kulturpolitisch noch volkswirt-
fchaftlich bedenklich erscheint. Die Frage, ob eine solche Liste
von aerinaem Umfange sich aufftellen laßt , oder ob dabei im
einzekiieu d7ch Schädigungen der in Betracht kommenden
Unternehmungen zu befürchten sem werden bildet noch Gegepder Unterbaudlunaeu. Schon jetzt steht leoenfaus
^ß die mefften der zurzeit noch erhöht steuerpflichtigen Gegen-
Pnde au? r ? erhöU Sieuerpflicht aussäMen Werdern©nilt dies z. B. von Waren aus unedlen Metallen, Gegen¬
ständen der Kerannk, der Porzellan- und Glasindustrie, Gegen-

bem 1.' April 1926 einiriti , sofern nicht zu diesem Zeitpunkt
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80 vom Hundert der Friedensmiete.

fraaen durch das Einwohnermeldeamt Gebühren wie folgt e '
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kämvfer, sowie Teilnehmer an Großkampftagen um er un, m
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straße Nr . 27. zu richten. Monat
Die Militarversorgungsgebührnrffe , ^ zustäu-

März werden nur aui 2b. Februar fruy
bifien Postzahlstellen ausgezahlt.

Gesangverein »Sängerbund ^ ^ " rbund " ^nachmittags
März veranstaltet der G.^ „vansero ^ ^ ^ Aus-
4 Uhr sein diesiahriges F zum Vortrag ge¬
nahme eines Chores sind alle ) I einstudiert . Als
langenben Thor, - und « olksl d ^^ „ te Baritonsänger
Solist ist der auci) yier oe> • gewonnen wor-

?« r Icin ' alta toWteurten
ein wahrhaft künstlerisches Programm zu Sängerheim

'LKLn 1 " S,, ' Einzelheiten in
den nächsten Zeitungsausgaben.

Fuhball . Am kommenden S °m>t»S « - >" d°-
F .-C. Unterliederbach hier und spielt «egenh  ss we
gleiche der F .-Vgg. 06 Kastel.

tag und Sonntag Abend. Allen Besuchern oer̂ ^
Vorstellungen sind noch die fabelhasten s aewaltiger
beiden ersten Teile in Erinnerung . Noch gewainge
sind die Leistungen in den beiden letzigen .Teilen Erway
ei noch der Pianist , der für gute Musik sorgt. Näheres
ist aus dem heutigen Inserat ersichtlich.

SaOelsteil.
Berlin, 24.  Februar.

— Devisenmarkt. Das wichtigste Ereiams mniulâ ^ S ^ ou
plötzlich. scharse Befestiguna der ^ zM ^ nterventionskSufestatt,gestern sanken an ber Ätew Vorder-oorie ^ wur-
dre anscheinend an den europäischen Devisenp tze . ^ ^
den Der Wechselkurs London—Paris konnte dayer ans ^

Veränderungen. ... inn . Weizen
_ Produktenmarkt. Es wurden geM \ux  WO » fl-

(mark.) 24.6—25, Roggen {maxi)  14 .2- 147, ^
16.4—18.8, Winter- und Fnttergerste 13.6 15, J >1 A {teie
15- 16, Weizenmehl 32.25- 35.5, Roggenmehl 21- 23, Weizenr
10—10.2, Roggenkleie9—9.2.

Frankfurta. M., 24. Februar.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr zeigte der̂ P̂arlser

Mlet7 Zuml « . d °- ' • 'liS3
Aenderung nicht eingetreten, .̂ e Sümmung war̂ a ^
unsreundlich, doch konntes'4 dw weite 9 i Rentenmartt
bei Börsenbeginn knapp, behauptem Am deutschen
hatten E'chutzgebietLantechen We Fuhw y 0.361. Auslan-

SÄmÄÄ leicht abgeschwächi.

Brandholzversteigerung.
im Eemeindewald Flörsheim «. * n aus ben

Am Dienstag , den 2. Marz ds. I ^ Holzsortimente
Distrikten 1, 4. 6. 8 und 11 nachstehenoe r-o s,
zur Versteigerung . f ii Rm . Birken-

Distrikt 1. 6 Rm . EicheN' KnupP , ^ ^ ^ i,i -Knüppel
Knüppel . 14 Rm . Kiefern -Scheit , 342 Rm . Kiese
und Radeln mit 3, 4 unb 4,.y m. L ^ . ^ ^en -Knüppel.

ilüSit ääu «'». Ki°s°-n.
u ’& *Ä3äU - »”■«“'" »•

^ 'LL -nknnf. and Anfan « »  DM«
Erohansschneise . Die Holzer "Û . ! ^
kommen im Distrikt I mrt zur Versteigerung.

Flörsheim a. M .. den ^ Bürgermeister : Lauck.

Am 28. Februar
eine öffentliche Totenfeier für uP re b.^ eranstaltung der
Zum Zwecke de,: Besprechung' ^ Vorsitzenden sämtl . hies.
Feier gestatte ich mrr , die Herr " Freitag,
Vereine , die an der Feier Jute I! 9 Rathaus,
ben 26. Februar 1926 abends 8 Uhr m
Sitzungssaal , einzulade n. __

Öffentliche Mahnung äur Zahlung staatüchen teue
vom Grundvermögen -, Hauszm ^ mU ögr  Zahlung
Diejenigen Zahlungspflrchtig > ^ Hauszins - und

der staatlichen Steuer vom Grün r m ^ ^ ts im  Ruck-
Gemeindesteuer für den ME ^ rinit gemahnt , ^ie fällig
stände geblieben„sind, werden h,^ Verzugszuschlag um¬
gewesenen Betrage stuf' elnsw > entrichten,
gehend an die Unterzeichnete Kaste 8 an bie  Zahlung

Gleichzeitig wird wiederholt ermn Beiträge
der Kreis- und Eemeliidchunde>ieue , per
zur Landwirtschaftlichen Beruf^gvnostenscy
sämtlichen rückständigen Eemeindeĝ a

Flörsheim , den 24. Februa^ .i ^ bindekaffe Claas.

Als zugelaufen wurden 2 ©änje 0Jmĝ b
Ansprüche srnd rm Rathaus -6

Di . M * > ° °» « ' « hSS ' Ä
Motorräder werden auMf ^ odaße der Zulassungsbe-
März ihre Fahrzeuge , unter « I anzumelden,
scheinigung. auf dem Rathaiw ^ m- '

Berifft : Sckntz d" Weidekätzchen. ^
Es wird erneut darauf u  Februar

des 8 1 der Reg . Polizei -Verordn^ , g^ M^ nkätzchen,
1920 das Abschneiden und ^lbr itẑ n ^ ^ abins,
sowie der Handel mit solchen, oh ; ersucht, ent-
bei Strafe verboten ist. Die
sprechend auf ihre Kmder eMS ^—

KirchlichUkächrichtem

'7 ! !i^ TürEmiich  und Franziskafür 6
« “Itenbäuter 6 Uh- Fasten ^ etn) (Schwesternhaus ).

Scnnstag 6.30 lu)i 1)1. Liiickert
7 Uhr Jahramt für Frz. Etuaer.

Israelitischer Gottesdienst.
» 97 ” 1926  Sabbat : Tezaweh. P . SochLr.Samstag, den 27. Februar 1»» -

5.30 Uhr Vorabendgottesoien,i.
? 00 Uhr Morgengottesdienst.2.00 Uhr Minchagevrs.
6.50 Uhr Abendandacht Punmsest.



Vermischter.

! ÄrkÄ ->"im »uLLgNtz
erfolgt. ' * 0 b Goldmarkbetrages der Sparguthaben

° Ei» schweres Autounglück. In der Nacht fuhr auf der
^r °ße och.chanke-Ncusalz bei Plauen i. V. ein Auto au«
^ 'schlitz an eme Straßenbahn au. Die Insassen wurden int
» »gen weit heraus auf eine Wiese geschleudert wo sie mehr
luurvT ' ritr ^ lm t,cl'Iê t liege« geblieben sind. Das Auto.ivurde vollständig zertrümmert.

8WMRWM
ZSLM 'MWML
SM ---MMKML
LO Metern bloßgelegt. ’ * unb " en,er  Lange von

w-r , V°m Schw»Mri « , Stendal

S « -in« Ritter.

wurden mehrere Persanln ’U t ,.% Z

cwS f !l mISXlZf ?ft- ? " Sj*

MäLL .« SK
9  Zivei Arbeiter in einem Hüttenwerk verbrannt ma

MWUW «MA "L

r ’Ä ' ÄT

Metern gebrochen. DieUriacke ^ esUnwlle ? tt"0^, ? ^ 8e*n

«ss - ais=

ven Vor
'einwand wll bestritten, -st durch Erkundung' an Ort und Tte,,.

EMN - Z
tl i “ ! 'ViSX cSS ^ ÄSMefÄn ”®»sS « H ,£^
schiffes. Stegen ertrank der Steuerntann eines Rcttungs-

7 Mann ftarfeÄÄ2 ? ic
fmämtsa & j*  A .«ÄÄ . d'r

^E ^ ULämmerspiel, Offenbach- Obertshausen, r~A
^UH ^ Hustamm und Offenbach—Froschhausen sind̂
^ nordnung des Kreisamtes seit Samstag untersagt, 1
ESgt 9 ’ * “ Uf beu ^ '"spruch der Reichseisenbahnditt^

A Tagung »»«s « t —- .... — < » ™rs ~ fT"0,4”9 l >es Hessischen Oberförster-Verbandes.
9 i ?.? *f w11 a. M. fand eine außerordentliche Tagunglerforster-Nerbtin^^L finit ,,,

- -°-« ZLFZLLn 'L1 -/M »Z -Lm sm * _Schuljahr wie folat fcffn,4,at .. £ L öa§ Iomme;töeKchuWr wie folgt festgê Z & lS:'ftW &Ä * L %?«■21. Mai bis Dienstaq 1 K ^ fmcn'tcn: F,
B » ** mm  3 & Ä Ä " S £ » * .»

Ostern: Samstag,
Pfingsten: Freitag,

ZZDM - ZM

kWMWMM
=SH 5 Esl 3 Sai ? Ä
Kinderheim untgewaudelt werden. ^ >« ein

Spitzen ^ er̂ Alwrden ^ Selbstanschlußamtes. Die

SSn 'lT^  b «ftt/Äf 1ift *5 ®SSScaeieften. vnnTivmtXs;« . <. »uauer vonmmFmm &m5»SSfWW .* S
toSöiffÄsstasg;

^tr  Mtertwd/n öiYjfMifce/?{/e/ri £r VoZ/s/fo/yQ'

<= ff.. V 1 chs “• " c- T« to eine außerordentliche Tagung
Hesirschen Oberförster-Verbandes statt, um *u den Befchb

%J mÄ §Wf f des, Hessischen Ländles übe? '«
„Forst- und Kameralguter" Stellung zu nehmen. Der A
wohnten ein Vertreter des Finanzministers , die gesamteK
alteilung und Landtagsabgeordnete bei. Die Versa»»«'
nahm eine Resolution an, in der es u. a. heißt: Die

LanÄaa ^ Beschlüsse des Finanzausschusses des HeßLandtages einberufene außerordentlicheTaauna des Hefii
sich einheDg Wr 9 die de! -

Notlage des hessischen Staates klar. Es ist außer stweift!
Sparmaßnahmen ergriffen werden müssen. Der Verba»!
L 'LF/ber für seine Pflicht, nachdrücklich zu warne-
Beschlusien, deren Durchführung keine Ersparnis bedeutet,
dcrn eine wesentliche Verminderung der Reineinnahmen^
^- Staats - und Gemeindewaldungenzum Nachteil des

r »• ~ besuch Dr . Stresemanns in Frankfurt Der
such Dr . Stresentanns in F r a n kf u r t m M trug vr
Z « °kt-r. Der Reichsaußenntinister hielt ich im^en- sÄrene seiner Parteifreunde aus Frankfurt a M
Nassau rmd Hessen auf, wobei er über die Ziele' seiner M
und die Deustche Volkspartei sprach. Abends speiste Dr Sb
vertraulickv̂ Mm n' '̂ ""b^ Industrie , wo er ebens

4> rionenjug wurde zwischen Salmünster und Schlüchtern,'
Überfall £ S PÄ frT" 0 s^ rlangsam fährt, ein R-M veruvt. Der Räuber, ein baunilanaer Kerl lvr-
s" s den fahrenden Pcrsvnenzug auf und drang in ein Abt
m dem ein Re,,ender allein saß, der jedoch die ©ei Lai
«>art hatte, sofort die Notbremse zu ziehen Der La 9 f

Ä , | j

c> h . W Soldat von einem Auto getötet rrwilF

P--'°-7 °>u° Ä - bi- 1$ iZmfZZie ^ ’SI ’Ü

Ä t  ÄSR V - f »fÄÄÄ
Vernehmung nach Wiesbaden gebracht. stgenommen und ^

und £ t gV $ T s d SLSTSÄf
Lrlgang , G-henivärlig werden Arbeiten oul-

s» 6 TO .'» a ,Bia
bürg neue große Viehweiden errichtet wmden. ^ ""b

Die 5 ^lSoc?crS?aibInna“ n^ ^ fS° m?!tM*t‘lro”reî c ''n Amerik
und GirovirbaL " UN Kn demschen Sparkasse-Forbes L Co. sind.,um fori , Bankhaus Harr«
zunächst über d e erste3!ate in ^ 1 gelangt, und z>A
Die Anleihe wird vomusstcktlkb̂ b? 15  Millionen DoV
New Jork aufgelegt werden. ^ b̂ " nächsten Tagen >>

8!

l ' sUNUL - ^ jLsliSpislS f" I0p3fl6im.

l reitag: Abend 8.30 Uhr. Sonntag Abend 8.30 Uhr.

Q <L>

5onnkagmlttag Kindcr-üorsreHung.
r . und 4. teil.

Sefonpwtin„Sä iiprininii"  g. I..Mẑ ni
Einladung.

Am Sonntag , den 28. Februar 1926 nachm Punkt 4 Uhr
stndet im „Sangerheim " die diesjährige ^im „wuiiytirijeim oie 0!esjahrlge

SflSreŝ oaptBerffiiiunlunji
mit folgender Tagesordnung statt :: "

I
Tk .T r » H mNäherinnen
— für den mechanischen Betrieb gesucht. —

Mech . Berufskleiderfabrik
ü & F. Adler

Fra nkfurt a. M. ßayenstraße8-14.

mmmmmimämmmaarnmamam

1. Verlesung der Protokolle.

3. KaKZch, ? ° ° dbgrlaufetir Pr, - i„ - j° hr.
4.  Bericht der Hauskommission.
5. Vorstandswahl.
!>. Besprechung des Iahresprogramms.
o Konzertbeiprechungen.8. Verschiedenes.

Der^Vorstand : K. Hamburger , 1. Vorsitzender.

cJZZt  “bnSchZahlr'iCh“ Gratulationen und
beschenke anläßlich unserer silb. Hochzeit sagen

herzlichen Dank

Kaspar Hofnmnu nad Frau Anna Maria
geb. Siegfried.

♦ Willis!
♦ Empfehle

Prima Rindfleisch
Prima Kalbfleisch
Frankfurter . .
Rindswürstchen .
Rinderfett

MtWl^
~ ~ #
Pfd . 0.80 a
P fd. i .io ^ p.Paar 0.50
Pfd. 1.20 JL jk.
Pfd . 0.50

SAeilmdeitm
Abschriften jeglicher Art. Entwurf
v. Zwilprozeßklagen Ktagebeant-
wortungen, Privatklagen, Vor¬
mundschaftsrechnungen, Tinzieh-
ungen von Forderungen, Steuer-
§ l̂larungen, Voranmeldungen,.
Gesuche. Reklamationen, Anträge>
^ ^ maßigung der Hauszins-Gebaudeenrschuivungssteuer, etc
5Ä" MM m‘ bmi

Ph. Nemnich
Büro für Rechts- u. Steuerkunde

Hochheim am Main.
Sprechstunden in Flörsheim a.M.
Bahnhofsrestaurant I . Messer-
chnntt, allwöchentlich Dienstaas

Donnerstags und Samstag 2- 0
Besorgungen von Kataster- und
zlmtsgerichtspapieren— Führuna

von Geschäftsbüchern. 0
m , ’ .Psv . u.au
^bhen und gekochten Schinken, sowie alle

Wurstwaren zu blttigsten Preisen.

.„ Heule Abend um 8.30 ül
i |t Mo natsversammluna.

Sroiic WeeismäMma
im Februar.Verkauf!tm Februar.Verkaufl
Scblafximner

i" WnJerfter Ausführung fertigt
unb liefert als Spezialität unter

langiahriger Garantie die
~ -r/ V -o ^ *«dinier,
rir tC*' ®“^ enftr -9, Eegr .lVOI
Telefon 455 Amt Hofheim.

Suche mmm
für 6-jährigen kath. Jung«
Off, unt . A. K. 50 a. d. Verla!

Schmer Spinal
_Pfd . 25 Pfennig

Kopfsalat jeden Tag frif1
zu haben bei

Mm MMm
Florsheim Schustergasse

SMH’Kartoftein
fj ; Frühkartoffeln: Böhms->Ü«
huheste gelbe,Kaiserkrone, Kuck^
Fruhrose und Odenwälder bla"
«Zk Spatkartoffeln : Industries
Vohms Edeltraut (Original), f
les norddeutsche Ware au biß1
fielt Tagespreisen. Bestellung^
erbitten baldmöglichst. Klockn«!
Vahnhofstr. 13 oder Feldbergst«^
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